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Ofe Partei dér Festbankette
Die bürgerliche Legende h a t verbreitet» daB die M anchen«  

Räterepublik Ihre E ntstehung d e r T atsache za verdanken  habe, 
daß G ustav L andauer sich ein grandioses G eburtstags
geschenk verschaffen w ollte. Diese r angedrehte Ehrge iz 
L andauers h a t e s  den Politikern-der KPD. angetan. S eit noch 
der Faszism us Uber den Festbankett zum  Siege und zu r E r
oberung d e r politischen M acht kam , h a t die P aro le  der re vo 
lutionären F este  immer m ehr Boden bei den deutsche* Lenin- 
Leuten gew onnen. M an kann doch nicht w issen, e s  Ist doch . 
alles schon dagew esen. Die bürgerliche Oeschichte kennt und 
zählt doch v iele  B eispiele anf. D er M ilitarismus h a t |a aach 
die M assen zu H eldentaten durch B ilder aus d e r V ergangen
heit aufgestachelt, und dam it enorm e Erfolge verzeichnen 
können. Die c ircenses w aren im m er ein w irksam es MitteL 
Ein W echsel in den Spielen w urde Je nach d e r N otw endigkeit 
vollzogen. D as alte  Rom bo t außerdem  noch B ro t — panera 
et circenses. D er m oderne Kapitalismus h a t sich d ies auch In 
seinen Blfltejahren leisten können. In seinem Zusammenbruch 
bat e r  die R ation verringern  müssen. Inzwischen ist auch 
das P ro le ta ria t genügsam er gew orden, e s  begnügt sich n d t 
der G arantie eines D rittels des Existenzminimum. Eine 
Konkurrenz bezüglich des B rotes kann die KPD. mit d e r  deut
schen Bourgeoisie nicht aufnehmen, trotzdem  sie anch von 
Rußland B rotgetreide zu r U nterstützung der R uhraktion ver- , 
schrieben erhalten  h a t  A ber in den circenses h a t sie ganz 
erhebliche V crsuchc gemacht. Sie  b a t mehrere gut d r e s s ie r t ^  
Pferde aufgekauft, die Immer rund in d e r Manége nach den 
Peitschenhieben des Stallm eisters laufen müssen. D ie P fe rd 
chen bäum en sich nach Kommando auf und stecken nach Kom 
mando den Kopf w ieder In den Sand. E s k lappt alles bis auf 
den Kassenerfolg. Die Claqueure sind zw ar immer zu r Stelle, 
aber das andere  Publikum bleibt tro tz  der Festnum m ern aus. 
Dabei w echselt das Program m  mindestens alle M onate und 
läßt auch an M annigfaltigkeit nichts zu wünschen übrig. Der 
russische K alender w ies immer schon eine sehr große Anzahl 
von F eiertagen  anf. Das darin  stehende Prinzip scheint sich 
auch auf die Bolschew isten v e re rb t zu haben. O egen Freitage 
w ird niemand e tw as einzuw enden haben, dagegen sehr wohl 
gegen einen vorgeschriebenen Festkalender. Es ist nicht zu 
leugnen, daß m an dam it M assen fesselt und sie vielleicht v e r
anlaßt, an sta tt sozialdem okratischer B ockbierfeste russische 
Filme zu besuchen, ln  denen die V erbrüderung der „Roten 
A rmee und der deutschen Republik“ als flammendes Symbol 
revolutionärer T atk ra ft auf der Leinew and erscheint E s  liegt 
darin eine ungeheure Gelah'r der Verflachung, im Effekt Hand
lungen auszulösen, die ohne Jede W urzel ln der M a sse  selbst 
sind. E s gibt auch potem kulsche Dörfer in der revolutionären 
Bewegung. S ie  werden von  bezahlten Kreaturen den  Selbst
herrschern aller R assen vorgesp ie lt D ies Sp ie l Ist  äußerst 
gefährlich. E s  erw eck t den Anschein, ob eine revolutionire  
Bew egung vorhanden sei. E s  werden Einzelpersonen, sog. 
Delegierte gegen täte Tagegelder aus allen E u le n  des Reiches
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e schleichende Hungerpest
s Ernähraags ikatastrophe, deren Folgen erst später zar 
Ausw irkung kommen werden, w ird  kraß Illustriert 

die E in - und Ausfuhr von  Nahrungsm itteln und Q e- 
sgegenständen für das P roletariat und durch die P ro - 
i hn Inlande. Nach den Veröffentlichungen des Statt, 
n Reichsam tes hat sich die Einfuhr der lebensw ichtigen 

für die Arbeiterklasse Im  Jahre 1922 um mehr a ls
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ir»«n au s  den russischen Erfahrungen d e f Revolution, besonders konnte. Die B olschew idd w erden  sich wohl dam it an  der 
m s  den MlftgriHen sehr viel lernen. Die ungeheure D ankes- M acht halten, ab er dies is t nicht gleichbedeutend mit dem  | 
schuld soll durch die nachfolgende K ritik nicht in V e ijfeaen - S ||g e > ie e  i f v ^ o M r e n J ^ u i j g p s ^ E ^ i s t  v ie lm eh r(maß- 
heit geb rach t w erden, daB sich im Laufe f e r  geschichtlichen gdbeiri, ob die R ü c £ z i^ p g « fch |g  npch die Aufnahme einer I 
Entw icklung die Rolle der russischen B olschew idd völlig ge> Offensive gestatten  oder ob  die gegaerbM * Ueberlegenheit 
än d ert h a t  S ie sind aus Vorkämpfern dea revo lu tionären  nicht t t m a r  t i e f f y e j t o i r z f i ^ ß t p m t h ^ n  Rückzug Rennen 
P ro le ta ria ts  zu Kämpfern 1ür den Aufbau der fu s d 4 b e n  hatte- s A  &  B öln Ä l i T l  Hnmer m & r vo n  d e r if fd e S rb a ie n  
nalen kapitalistischen W irtschaft gew orden. - B alte. Die prold a rb c h e  R evolution muß rein und klar sein.

E s soll h ier noch einmal dagegen Stelf&hf genommen auch in und Rückschläge v p r kommen,
w erden, dafi die heutigen Bolschewisten irgendw ie prokK aber sie d ü m M W * flu  L ulfcurzdung führen. Siè'Mtann nie 
ta rische Politik betreiben, und dafi d ie HI. Inftamaflooale d n  und nimmer He g m c h  sein. % n d t  dag P riv a td g en tam  am

D iese «dea^pkratbchen“  Tendenzen, d ie vorläufig noch 
einen vorw iegend demagogischen C harak te r tragen, beginnen 
die  OroBboontMCtie schon zn  schrecken. Ih r Organ, die 
.C o rr ie re  defla S e ra“, äu ß e rte  sich sehr wehm ütig über die 
Ebirnfscbidifc* d e r ra sz ls ten  t i  den W irtschaftskam pf und kam 
t u  dem  ScftfUB, dafi die von  den F aad sten  durchgeführte »Ar- 
bdtsgem einschaft“ d c h  ta  nichts von  dem  „Kiassenkampf“ der 
Soziattsteai unterscheide. (D am it , d n d  natürlich die Q ew erk- 
achaftan a»d  fiadafctem okraten g e m d n t)  Und in der Tat, für 
d ie Bonrgeöateisfcha: kein T ro s t  daß sie sich F asd sten  nennen 
mul n ich t Sozialdemokraten, w enn sie dnrch  die Drohung, die 
Schiffsw erften Orlando-,fn Licorno zu besetzen, die Leitung 
iw in g en , sich m it den A r b f j g m z u  y e td ta d ig e n , oder wenn 
d e  die B auern  auspeitschen wollen, d ie  über freies L and ver
fügen, doch den Arbeitslosen keine VerdienÜmöglichkeit geben. 
Vorläufig allerdings halten die faszistischen Spitzen das soz ide  
Schaffen Ihrer Organisationen noch anf, in einigen Fällen 
w urden Beschlüsse solcher A rt schon ab g eän d ert doch die 
l^ g ie  d e r so z fd en W M ersp r Q che läß t sich schon erkennen.

Ohne auf die F rag e  einzugehen, wie sich der Faszism us in 
Zukunft gestalten w trd, m üssen w ir den starken  zersetzenden 
HinfinK verm erken, den e r  In alle  bürgerlichen und kleinbürger- 
llchen Parteien ' gemischten B estandes h indngetragen  h a t  Der 
F a s z is m u i 'b t  augenblicklich d n e  M acht iq Italien, und darum  
h a t  sich alles W ankelm ütige, Hilflose und Zw iespältige un ter
w ürfig  In dfe Arm e dieser neuen M acht gew orfen. Die ganze 
bürgerliche Preisse Italiens Ist le tz t faszistisch, aber gleich
zeitig  h a t der Faszism us eine zersetzende W irkung auch auf 
dfe Parte ien  au sg eü b t In d e r „ P o p d a rl“  und den Liberalen 
'Sind heftige A useinandersetzungen im Qange, die vorläufig 
"noch nicht abzusefaen sind. —

Einen sehr günstigen Einfluß üb t d e r Faszism us infolge 
seiner Kampfmethoden auf die b rd te  M asse aus. W enn leitende 
M änner d e r Fäszisten erklären , Ihre P a r td  s d  J n  der Tendenz“ 
republikanisch, «ber auch b e re i t  einen M onarchen zu dulden, 
V en n  dieser sich ihrem  W illen füge, so  kann man sich keine 
b esse re  K ritik der „Helligkeit“  der M onarchie wünschen.

W enn die Faszisten  d ie  Kommunisten für vogd fre i er
k lären , nnd  auch die bürgerlichen Republikaner verfolgen. In
dem  d e  ihre Institutionen zerstö ren , politische O egner töten, 
d e  auspd tschen . oder aus Ihren heim atlichen Provinzen v e r
treiben , nnd dies alles ta ten  d e  un te r den Augen und dem 
stillschw eigenden Einverständnis d e r Behörden, so geben d e  
d en  M assen ein anschauliches Beispiel des S taatsrech ts und 
belästigen die a lte  W ahrheit d e s  M arxism us, das R e c h t Ge
setz , G erechtigkeit usw . nichts w eiter d n d  a ls  d e r  äußere 
D eckm antel der M ach t M it ih rer täglichen Tätigkeit unter
graben  die Faszisten  endgültig den letzten  Glauben an den 
S t a a t  das  P a rla m e n t das O e rich t an  alle d ie „großen Kultur
em m g en sd u ften “ d e r M enschheit die den herrschenden Klas
sen  seh  altersher d s  W erkzeug zu r V ersldavuhg und V er
dumm ung des Bewußtseins d e r arbeitenden M assen dienten.
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Dfr Faszismus

Die englischen G ew erkschaften sind heute rund 100 Jah re  
d t  D as englische K ap ltd  h a t sich in dieser Z eit von dpfe l- 
mützigen K räm ervolk zum w eltherrschenden Kapitalismus auf
geschwungen. Seine H andelsorganisationen thnspannen die 
ganze W d t und im Binnenlande is t e s zn d n e r  festen  Klasse 
zus^m m engeschw eifit D as b e w e id  schon die Tatsache, dafi 
der F ührer d e r „Opposition Seiner M ajestät“  im englischen 
Parlam ent shi der Spitze d e r B ürger ein „Sozialist“  und Ar
beiterführer i s t  D as b e w e id  die Liebe der hundertfachen 
Devisenmillionärin und G roßgrundbesitzer^ , Gräfin W arw ick, 
und des Königs zn den „A rbeiterführern“. D ie P ro le tarier 
ab er halten im mer noch .fest an  ihren verm oderten, den Berufs
dünkel züchtenden zünftlerischen Gesellenvereinen, die diese 
fam osen Führerzüch ter nötig haben. t  V or 100 Jahren, ja  
noch vo r einigen Jahrzehnten , a ls  die F üh rer dieser G ew erk- 
schaften noch A rbeiter aus den Betrieben w aren, sp errte  m an 
d e  in die unterirdischen Verließe dieser Burgen, liefi d e  in 
Ketten verhungern und von Ungeziefer und R atten anfressen. 
Mit den heutigen Führern  Sektfrühstücken Könige und Qräfinnen 
nnd schenken ihnen die Burgen, w ährend die P ro le ta rie r rehn- 
tausendw eise ln Kellern und Höhlen .H ungers krepieren.

Rundschau 
Oie Verzweiflung der Gewerk- 

schaftskönige
W illst d a  n icht mein B ruder s e in , ------------ .

\  W enn bis le tz t grofie W irtschaftskäm pfe ver-
\  mieden w erden konnten, dann is t das ausschließ-

* if . '  lieh den A rbeiterorganisationen zu danken . .. .
Aber d te K raft d e r  G ew erk sch a ft« , große Kämpfe 
z a  verm elden, h a t ihre natürlichen Grenzen.

(„V orw ärts“ , 6. M ärz, Abend-Ausgabe^ 
W ir zitieren den obigen S a tz  desw egen, wefl e r  einem 

A r t ik d  zum M etallarbeiterkonflikt entnommen ist, und wefl 
d a s  B latt der G ew erkschaft die je tz t w ieder einmal vor. aller 
W d t  d ch  ungeheuer blam iert (die „M etallarbeiterzeitung“), m 
Erm angelung anderer Möglichkeiten ihren B ankerott zu v e r
schleiern zu dem M ittel d e r frechsten und zu gleicher Zelt 
dümm sten Hetze g re ift um einen Sündenbock für die O ew erk- 
schaftsschwindsucht zn finden. W ir lesen in der Beilage der 
„M etallarbeiterzeitung“ vom  10» M ärz fdgend en  „Beschluß“ 
d e r  O rtsverw altung:

„Gemäß den G rundsätzen unserer Organisation, wonach 
O rganisations-V eranstaltungen und -Einrichtungen nur von 
M itgliedern besucht bzw . in A nsprach genommen w erden 
d ü r f e t^  beschließt dte V erw altnag. daß in allen Betrtefcs- 
und W erkstattversam m teagea oder sonstigen Zusammen
künften Tariifragen im Beisein von U norganisierten oder 
aad e rs  a b  Irdgew erkschaftflch O rganisierten d e h t  be
sprochen w erden w «*«  Eine Ausnahme besteh t nur für 
die nicht freigew erkschaftlich O rganisierten, sofern ihre 
O rganisation Mitglied des M etallkartells i s t  Desgleichen 

‘ sollen Funktionäre des DMV. den obcahezeicteM tea Ar-

Vom Kreislauf des Geldes
|A ch, wie schade! — Die KPD. ist um eine fam ose „Kampf

parole“ gekommen. —  „Kämpft! Kämpft dafür, dafi das 
russische B ro t fracht- und gebührenfrei Ift die Hände der 
R uhrarbeiter gelanget“  Und e s  w nrde den P roleten  erzählt, 
daß die „deutschen Behörden“ sicher alles tun w ürden, nm  
diesen A kt „revolutionärer Solidarität“  zu sabotieren. A ber 
siehe da! Die deutsche Regierung, sonst in bezug auf die 
Entdeckung wirklich revolutionärer A ktionsinhdte scharf
sichtig genug, arbe ite t doch nicht nd t so  gutem  mikroskopischen 
Hillsmitteln, daß sie in d e r R evdntionsattitüde m ehr wie 
Theorie hä tte  entdecken können. Und so  m acht d e r H err 
Ernährungsm inister eine höfliche V erbeugung fü r die russische 
U nterstützung d e r deutschen D nrchhdtepolltik, und  läß t daa 
russische G etreide „nach den für den T ransport von L iebes
gaben geltenden allgemeinen Bestimmungen“  frach t- nnd zoll
frei befördern. G anz logisch! Denn die russische L iebes
gabe s d l  ja , w ie der schöne Ausdruck aus der bürgerlichen 
W ohltätigkeitsterm inologie la u te t  „Arbeitslosen und kinder
reichen Familien“ zugute kommen. Fehlt Mofi noch d e r Übliche 
Schm us von  den »A erm den d e r Armen“. Ateo: es w a r 
mal nlscht . . .

W enn ab er tatsächlich d ie p a sd v e  Resistenz d e r Ruhr
arbeiter diente, die auf diese W e b e  Von d e r russischen „kom -

n ,  —I  n _ , , -  — -------» w i  _ a ----J  J ______________I  _ i .  _ «  _ l i ___________mumsusenen KCgxenmg gestü tzt w /ra, a a s  lenrt a n  t iw r
Zeitungsausschnitt an s  dem  Jah re  1921. Da schrieb  hn  
„Völkischen B eobachter“, d e ri B latte d e r äufiersten vöflüseb-

duldetep sogar, dafi der gespreizte Geck, B ern lu rd  Becker, 
der die Ihm von Lassalle testam entarisch  verm achte  W ch tig - 
k d t  ganz ernsthaft n im m t gegen die „In ternationde A rbeiter- 
Assoziation“ intrlguierte.

Indessen w urden die Artikel des H errn  Schw eitzer im 
„Sozialdemokrat“  Immer B ism arckscher. Ich hatte  Ihm vo r
her geschrieben, dafi m an die Fortschrittler in der „Koalitions
frage“ wohl einschüchtern könne, dafi aber die preufibche Re
gierang nie und nim m erm ehr d ie völlige Abschaffung der 
Koalitionsgesetze zugeben w erde, w eil das eta D nrchbrecJiei 
des Kapitaflsmus, d n e  MflmDgmachung der A rbeiter, eine Zer
reißung der Gesindeordmmg, Abschaffung d e r adeligen Arsch- 
p rüge ld  auf dem  Lande usw . mit sich führe, d ie Bismarck 
niemals erlauben könne, die überhaupt unverträglich ist mit 
dem preußischen B eam tenstaa t Ich fügte hinzu, dafi, wenn 
die Kammer die K oalitionsgesetze verw erfe , die R egterang.zu  
Phrasen  ihre Zuflucht nehmen w ürde, um d e  aufrecht zu  e r
halten. Alles das  bestä tig te  sich. U nd w as ta t  H err von 
Schw eitzer? E r schrieb einen A rtik d  fflr Bism arck. Ich glaube, 
dafi Schw eitzer -nsw. es ehrlich meinen, ^ « r  sie sind „R eal
politiker“. S ie w ollen den bestehenden V erhältnissen Rech
nung tragen  und dies Privilegium  der „R ea lp o litik  n ich t allein 
den H erren M iqud und Komp. überlassen. S ie wissen. daß 
die A rbd te rb lä tte r und d ie  A rbeiterbew egung In fteu fien , und 
daher hn  übrigen Deutschland, „von Gnaden der Polizei“ be
stehen. S ie w ollten also die U m stände nehmen, w te »ie stad, 
die Regierung nicht reizen usw ., ganz w ie unsere „rcpuMDta-

nlSCD ? Ich 'abS r1̂ '  „R edpolitiker“  btau so  habe ich es für 
nötig gefunden. In einer öffentlichen E rk lärung  (die S ie wohl 
bald ln elneT oder der anderen Zeitung seben w erden) zu
sammen m it Engels dem „S o d d d em o k ra t“  aufaukündfren. Ste 
sehen daher zugleich, w arum  ich ta diesem  A ngenbU ckntehts 
in Preußen tun kann. Die dortige R egierung ha t m eine W ieder- 
einbürgerung In Preußen d irek t v e rw e ig e r t Agitation w urde 
m ir do rt nur e r la u b t w enn ste e ine H errn  von Bismarck 
w ünschensw erte Form  nähm e. •

Ich ziehe hundertm al e tae  Agitation hter dareh  dte In ter
nationale Assoziation v o r. D er Einfluß auf das englische P ro le
ta ria t b t  d irekt von der höchsten W lc h tig k d t Im gan ten  ist 
der Fortschritt d e r „Assoziation“  über alte E rw a rtm g  Mer, te 
Paris, ta  B dgien, S chw eb  und Italien. N nr in  Deutschland 
s t e h »  mir natärifch Lassalles Nachfolger entgegen, dte erstens 
ihre W ichtigkeit tö d eh te rw eb e  einzubüßen fürchten, zw d ten s

die Deutschland sow eit hinter aBe zivilisierten Länder stellt>  
---------------- (E s folgen einige p riv a te  N o tizen .)------------- '

Ihr ,- , ' i  q
* - '• - / ^ r ^ K a r l  M a r x .  ,

London. 23. F ebruar 1865.

Karl Marx über „Redpolitik“
*” mt'^ z  ^ K n i d '

V erehrter Freund! ___
Ich erhielt Ihren mir sehr Interessanten B r id  gestern  und 

w erd« le tz t auf die einzelnen Punk te antw orten.
Ihnen  Ä s t  mein V erhäH nb zu U ssaU e t a r z  

, u ri “  W ährend seiner Agitation w ar unser V erhältnis 
auspehdiert, 1. w egen der selbdlobhuddnden R enom enbterel. 
w om it e r  zugleich den schamlosesten Plagiatism us an meinen 
sS rihe"  u “w. Schriften v e rb in d ; 2. w eä

ä  s a a w g ü g fe ffg
« X A Ä  £

W ir haben oben die Stellung d e r G ew erkschaften w ieder
gegeben. Sie erblicken ihre Aufgabe darin , Kampf zu ve r- 
h tedern  im Interesse des Kapitals und — w enn es dem Kapital 
genehm  b t  die P ro le ta rie r auszuhungern im Interesse des 
K apitals. D er Schmierfink, d e r  den V ersuch unternahm , diesen 
„ B e sc h lu ß “  der Könige in d n em  langen G eschre ibad  zu „be
g rü n d * “.  k a a m t aach  allem  möglichen Stumpfsinn zu  folgen
d e n  h n  Fettd ruck  gesetzten Schlufi:

m  anerkannt w erden nsw . D ieser 
dadurch v e re ite l t dafi w ir den 

der Redaktion des „Sozialdemo-

r^ s o  w ar es natürlich w ichtiger, 
i  B la tt sn  halten, um die Intrigue 
iröiHze Kompromittierang d e r Ar-

w eil w ir am  9. 
34000 M ark  zus 
Hilfe“  zu  überw

o ,

Dem Verdienste sein e Krone
Das englbchè Äs

Profite, indem es dt
abenteuer frei w urde. WH1 Ä "dÄ »?M ttht ab er _____
es die Löhne drücken, um  b illiger liefern zu können.

.



. ilit i IlW.llH.h . «I.» Ai M --W-. ' -------,---. i,..., llf--K /llf lfp i 1 Kip,suen Ameruca aen  verzw einungsscnrei i n .  w e r  
w ill-ScW fe geschenkt haben? C s wfll d e  ab er niemand haben. 
dH» so  v e rro tten  sie»

I - Iift, --- —   a ̂ A a  m - . l L - .  J i -  L. C  „ L t i l ^ Ouno iroiiUvin präiKici /uncruu  uiv ocisiscncn ocnnicr 
DiU komm t daher, well Am erika ebenfalls ein R e c h ts s ta a t“  
M t U ad im „Rechtsstaat** Is t »Recht“, daB man dem Schuldner 
p fän d e t aaeh  wann m an durch  d ie  Pfändung au f den Hund 
Oder aa  dea Galgen k om m t »Recht muß Recht b le iben“ 
Belgien könnte un ter g ro te r  M ühe in Am erika U e uad  da  
nochF rach ten  für seine Schiffè auftreiben, da  d ie  belgische V aluta 
am  m ehr a b  zw ei D rittel an tc r der am erikanischen s te h t 
L öhne uad M aterialien der be tebchen  Schiffe w aren aber viel 
niedriger, a h  die d e r am erikanischen und so  konnte Belgien 
in Amerika a b  Kuli auftreten. D ies um so m ehr, a b  B ellten  
seine Schifte z . T . a b  K riegsentschädigung von Deutschland 
b f e h ^ z .  T. von  Am erika seh r büflg kaufte und den Kaufi>etrag 
b b  au f den heutigen Tfcg achuM et .<• ~

Trotzdem  nun die belgischen Rheedereien keine oder nur 
ganz unbedeutende A nlagekapitalien zu verzinsen batten, 
standen  sie se it langer Z e t t , mit einem Fuße im mer im 
B ankerott. D ie g r i f te  belgische Schiffahrtsgesellschaft der 
U o y d  R oyal Beige tn Antw erpen bekam  v o r einigen Monaten 
vom  S taa t e ia  zinsfreies D arlehen voo 100 Millionen Franken. 
D as h a t dea  B ankero tt nicht aufhalten können. Die Gesell-

WirtechaftebeziOrgan der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deu

•i‘> i ta e f  <rkönnte. D as ta  dieser Hinsicht grundsätzlich Aenderung e la- 
tre ten  mnfc w urde von  allen D elegierten anerkannt und Mit
hilfe zugesichert

U nter O rganisatorisches w urde d e r P u ak t V . R. U. K. da
hingehend e r le d ig t daß  man sich dam  Beschluß d e r  Bezirks
konferenz der AAU. anschloß, der b e s a g t  U eber-
sebuß dem  R eich zn  über w eb en  b t  U ater P re s te  w urde noch
m als b e a n tra g t daß d e r  Beschluß, allm onatlich eine Aufstellung 
« h e r Bezug und  Afcuocb— g  der „KAZ,“ d e r O rtsgruppen, voa  
seiten dea G. t t -A . an  d ie  B ez irk s ttitun f gelangen zu  lassen.

D er Aushau des Pressefonds soll m ehr denn b isher dUrch- 
geführt w erden und sind b e i B edarf M arken Von d é r  B ezirks
leitung anzufordern.

Die EiasteBang des D elegierten au f d e r Z. A. S . w urde v o a  
d e r Konferenz a b  entsprechend seinem A ufträge gebilligt
-  U n tc t-P an k t-3  w nrde  d e r, angeforderte  Pflichtbeitarg von 
100 M ark ab  1. M ärz für die B ezirksleitung ah erk aaa t und ihr 
übertragen , b d  B edarf einen höheren S a lz  anznfordern. Es 
sind mithin ab  1. M ärz 100 M ark fflr den Q. H.-A. und 100 M ark 
für die Bezirksleitung, insgesam t 200 M ark p ro  Mitglied von 
d en  O rtsgruppen an  die B ezirkskasse abzuführen.

Die A nträge 1 und 2 der Zentralansschußsitzung ln N r, 17 
der »KAZ.“ w urden den O rtsgruppen zu r Diskussion fiber
w iesen und sind dieselben verp flich te t d e r Bezirksleitung 
schnellstens B ericht fiber den Entscheid zugehen zu lassen. 
Alles w eitere  w a r bere its un ter P unk t 2 m iterledigt w orden.

U nter Punkt 4 w urden nur einige belanglose Fragen e r
ö rte rt und damit die Konferenz geschlossen.

die RepublikSchuld ha t das am erikanische Schiffahrtsam t die in Amerika 
ankernden  Schiffe g ep fän d e t N euerdtags verhandelt man 
w ied er um eta  S taatsdarleben von 50 Millionen F ranks an 
den U oyd  R oyal. -Die belgische Regierung b t  aber zu dem 
Schlufi gekommen, daß die OeseOschaft nicht zu halten seL 
D as belgische Kapital b t  sich wohl b ew u ß t dafi d ie  Zer
störung d e r Kaufkraft ta  verschärftem  M aße fortschreitet und 
d ie  T ransportinstitu te im m er m ehr zum Erliegen kommen.

Die Stillegung d e r T ransportgesellschaften stad  Sym ptom e 
d e r  nachfolgenden Hungerepidem ien. Auch in Italien nnd 
Skandinavien  ru h t d ie  Schiffahrt zu  einem  großen Teil. In 
Polen  b t  die einzige Schiffahrtsgesellschaft dieser T age zu
sam m engebrochen. In d e r  Tschechoslow akei b t  die größte E b en 
bahngesellschaft des L andes in Zahlungsschwierigkeiten. Ein
schränkung des S taa tsbahnverkehrs und Stillegung von 
Schiffen und Privateisenbahnen kommen aus allen Tellen der 
W e lt  In Deutschland ruhen einige Dutzend Klein- und 
Straßenbahnen und fast lede W oche kommen neue Meldungen 
von  A ußerbetriebssetzung hinzu. D iese Vorgänge sollten dem 
P ro le taria t eta Signal sein, sich zu sammeln. A ber nicht um 
sich von der kommenden H nngerwelle verschlingen z u  lassen, 
sondern der morschen G esellschaft den Todesstoß zu v e r
setzen. um die  Produktion selbst zn  übernehm en..

E s fehlt 
bei diesem

um umgehende Steifengnahm e zu diesem  V orschlag und 
um B eM tw m tong der JTrage,^ob Ih ^ ln d e r Lage seid, einen

K lIn m ^ m i^ deA n S e tw St,dCTSi^ e d n e r  in**allen Sprachen. 
Klatschen. Muslke, G esang d e r Internationale. Ifech ru f*  B e
geisterung. V or allen Dingen bei den Führern  der ta  den  
Händen d é r  JKommmristen“ befindlichen G ew erkschaften, dann 
d b  F u tterkrippe b t  g esich ert E s b t  ab er auch die höchste 
Zeit ffir die J ln k e n “  B erliner, dafi sie den A rbeitern  ta den 
B etrieben vorm achen, dafi sie die G ew erkschaften In den 
H änden haben. Die fallen auf den Schwindel sonst nicht m ehr 
herein und laufen aus den G ew erkschaften heraus und dam it 
auch aus d e r KPD. W ir stad  gespannt auf die U nterschriften.

„Schlaraffenland“
D as »B erliner Tageblatt** schreibt sicher nicht ffir die A r

beitelosen. W flrden die es lesen, sie w ären  von  Ihren Illu
sionen bald geheflt die Ihnen die KPD. mit Ihren Pfannkuchen- 
Paro len  b e ib r in g t S ie w ürden  sich dann alle einm al mitein
ander aufm achen und die fetten  B ourgeob und die- vollge
fressenen Nappkuchen Im M ossehaus und am  Kurfflrstendamm 
aufsuchen, die leden T ag  und v o r allem nachts ha w h U k b e a  
Schb raH cabnd  leben :.B el S ek t und K aviar ta  den Schlem m er
stä tten  des W estens und auch sonst wo. S ie w flrden dann 
begreifen, dafi e s  heute um s G anze gehen mufi, dafi nur eins 
h ilft um aus dem Elend herauszukom m en: die p roletarische 
Revolution. Und sie w ürden sich nicht mehr am  N arrenseil 
herum führen lassen, w ie es ta Köln geschehen b t  D er Köllner 
E rw erbslosenra t h a t nämlich der S tadtverw altung  folgende 
Forderungen u n te rb re ite t die das B erliner T ageb la tt a b  
Schlaraffenland der E rw erbslosen besingt:

1. .Die U nterstü tzungssätze stad den höchsten tariflicbea 
Stundealöhaea gleichzustelle n.

2. D aneben stad an  sozialen Zulagen zu gew ähren : An 
V erheiratete 2000, lü r d ie F rau  3000, ffi* |e  eta Kind.
. 3. F ü r V erheiratete  soll wöchentlich vie r Zentner B r i

ketts sow ie eia halber Zeataer Kartoffela ausgegeben 
w erden. F ür A lleinstehende die Hälfte davon.

4, Nach sech sw lo h im feh e r Arbeitslosigkeit w erden  
Schah repa r  d ur en  au sg e fü h rt

5. N ach , «he im a tlich e r E rw erbslosigkeit erfo lg t eine

Nach dem B ericht der B ezirkskonferenz ha t dieselbe „die 
von andere r Seite aufgestellte Linie ^bgelehn t“  W ir können 
nicht unterlassen, zu bem erken, dafi w eder die angenommene, 
noch die »abgelehnte Linie** aus dem  B ericht s d b s t  zu e r
sehen i s t  Sow eit w ir au s dem »Klassenkampf* eine von uns. 
unterschiedliche Linie entdecken können — auf d e r Zentral- 
ausschußsitzung w a r anch d e r  D elegierte Rheinland- W est
falens nach ausgiebiger Diskussion anscheinend der Meinung 
der übrigen D elegierten, die ta d e r betreffenden Resolution 
zum Ausdruck k am '— ist es die These, daß es die Aufgabe des 
P ro le ta ria ts  w äre, »bessere Führer** zu  schaffen, w as  w ir uns 
allerdings ohne den W illen zu r Revolution im P ro le ta ria t selbst 
nicht vorstellen können, weil b  sonst eben nichts zu »führen** 
vorhanden b t  R evolutionärer Wille und T atk ra ft w ird sich 
ste ts  ausw irketf’ und selbstverständlich auch realisieren  ta  d ea  
V ertre tern  des P ro letaria ts , die eben nur den Ausdruck des 
Jeweiligen G rades des K lassenbewußtseins darstellen. — Die 
Aufgaben von P a rte i und Union in der gegenw ärtigen Situation 
scheinen nur vielm ehr auf sehr realen  Boden zu finden zu 
sein, und ihrer stad so  manigfaltige notwendige und — ein
fache —  daß keine Zeit übrig bleiben dürfte  fflr ersonnene 
R evolutionsrezepte. W ir w erden ta den nächsten Nummern 
der »KAZ.“ darüber ausführlich unsere Meinung sagen, und  
b itten  darum , zu vergleichen, o b  nicht e tw a die »abgelehnte^ 
Linie nicht dieselbe Fiktion i s t  w ie die angenommene.

Aus der Partei

Am 11. M ärz tag te  In Essen eine anfierordentlicbe Bezirks
konferenz für Rheinland-W estfalen. Außer drei O rtsgruppen 
w aren, tro tz  der kurz v o rh e r ergangenen Einladungen und der 
schlechten V erkehrsverhältnbse, alle anderen O rtsgruppen 
vertre ten . E s erw ies sich hierbei, w as anch besonders be
zw eckt w erden sollte, dafi der organisatorische Zusammen
halt Intakt i s t  wenn auch noch vielés d n e r  B esserung bedarf. 

A b  Tagesordnung w a r fes tgesetzt:
I. Politische Lage. 2. B ericht von d e r ZAS. 3. O rga

nisatorisches. 4. Verschiedenes.
D er 1, P u n k t Politische L age w urde ta gemeinsam er 

Sitzung d e r KAPD. und AAU. O rtsgruppe Essen und den Dele
gierten e rled ig t

G enosse J ,  d e r das R d e ra t übernom men hatte, zeigte ta 
seinen Ausführungen, ausgehend von d e r Zelt nach dem  W elt
kriege die Entw icklung d e r  kapitalistischen W eltw irtschaft 
und legte die Ziele, die O egeasätze und die sich hieraus e r
gebenden Folgerungen fü r d te  einzelnen K apitabgruppen dar. 
E r legte insbesondere den Keim d e r Selbstzersetzang des kapi- 
ta lb tlschen System s bloß, der sich bere its  zu dem Stadium, 
der sogenannten Todeskrise, entw ickelt h a t

U nter anderem  w ies e r  darauf hin. dafi d ie S ieger im 
W eltkrieg, n ich t w te beabsich tig t den W eltm arkt e ro b e r t 
sondern ze rs tö rt hätten, d a rau s  erg ib t steh, dafi d e r Konkurrenz
kampf un ter den einzelnen K apitalsgruppen, schärfer denn ie 
ta Erscheinung t r t t t D e u n  Jede s tre b t nach B eherrschung des 
noch vorhandenen M arktèa. Die sich daraas ergebenden Maß
nahmen, bergen, natumoCwéndig d n e  dauernde Kriegsgefahr 
ta steh. , ^

Als typisches B e b p id  behandelte e r  die Ruhrbesetzung 
und zog die Folgerung, dafi e s  eine V erständigung in diesem 
Ringen nicht geben kannT ^ofcern , dafi dieser Krieg b b  zur 
Nfederringung eines G egners M urchgeführt w erden mufi.

An knüpfend hieran z d g ta  e r  d ie  Aufgaben, die w ir a b  
revolutionärer V ortrupp des P ro le taria ts  ta Angrfff zu nehmen

V Mitteilungen
■ Ä /S ft t .
oen a ller Parteim itglieder b t  P flic h t „  . • ,

V erlak d e r K o a i m a a i U i a a h e a  .A t  
D e u t s c h l a n d s .  —  Inhaber Emil S c fc u , 
burg. -  D ruck: W . I a  z d  o  a  a  t  * B erita 0
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